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Ich bin mit meinem kleinen Cousin beim Coiffeur. Sonst folgen nach dem schrecklichen

Haarabschneiden jeweils ein paar Tropfen Parfum. Diesmal vergisst es der
Coiffeur, worauf ihn der Kleine erinnert: «So, jefz no ne chly Maggi!»

Wir machen einen Ausflug und lassen das Kleine in Obhut der Grossmama
zurück. Doch dieses will unbedingt mitkommen,- wir trösten es, es sei noch zu klein,
und es habe dort grosse Wölfe. Worauf die Kleine meint: «Aber ich tue doch dene
Wölfe ganz sicher nüt!» O. B. in H.

Die Mutter hat der etwa vierjährigen Lotti vom lieben Gott erzählt, der alle
guten Taten belohnt, aber auch alle Unartigkeiten bestraft. Lotti hat einen schlechten
Tag, sie ist widerspenstig und « zwängt ». Zu guter Letzt rennt sie mit dem Kopfe
heftig gegen die Tischkanle. Da meint sie ganz erbost und halb zu sich selbst: «Das
hett jetz wider dä Gott gmacht. » L. W. in B.

« Peter », sagt plötzlich Hans zu seinem Spielgefährten, « warum hesch du zwöü
verschideni Strümpf a, e bruune und e graue? » « He », antwortet Peter, « i weiss
nid, was das isch, i ha nämlich no so es Paar!» G. H., G.

Mein kleiner Karli sieht, wie die Milch übersiedet. Er ruft mir: « Mueller,
bring na en anderi Pfanne, d'Milch hei nümme Platz!» F. H. in Z.

Im Kleinkindergarten wird den Kindern vom Heiligen Meinrad erzählt. Hansli
kommt heim und berichtet, dass «die böse Gragge de heilig Gmeindrat apickt hebet».

H. A.,G.

Wir haben Schuheputzen im Heim. Jeder muss mir seine Schuhe vor dem
Wegräumen zeigen. Plötzlich erscheint Moritz mit seinen Schuhen: Der eine glänzt wie
ein Spiegel, der andere starrt nur so von Dreck. «Warum ist der zweite Schuh nicht
geputzt? » herrsche ich ihn an. Kläglich meint der Bub: « Nur damit ich immer weiss,
welches der linke und welches der rechte Schuh ist. » A. E. O.

In einem Aufsalz über einen Sonntagsausflug stand zu lesen: «Als wir in die
Wirtschaft kamen, war schon alles voll. » Da der Lehrer das letzte Wort angestrichen
hatte, hiess es in der Korrektur: « Als wir in die Wirtschaft kamen, war schon alles

besessen.» M. B. inU.
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